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Amtliches.
Die zweite Schutzimpfung gegen Schweinerotlaüf im

Oberamt Freudenstadt findet u . a. statt : In Hochdorf am
5. Juni , nachm . 6 Uhr ; in Besenfeld am 6 . Juni , vorm.
Vs? Uhr ; in Göttelfingeu am 6 . Juni , vorm. ^ 11 Uhr.

KonnLags -Mauderei.
(Nachdruck verboten .)

Nicht bange machen I Wollen die Kleinen abends die
Augen in den Bettchen nicht schließen und haben die
Wärterinnen keine Last , auf das Einschlafen der ihrer Pflege
Anvertraut :n zu warten, so erzählen sie ihnen gern allerlei
gruselige Geschichten und der Refrain ist stets : „Wenn Ihr
nicht schlaft , geht's Euch auch so ! " Ja der Regel schlafen
die geängstigten Kleinen dann erst recht nicht , aber ste tun
doch so . Im später erlangten Schlummer fahren ste daun
nicht selten weinend oder schreiend empor, in ihre Träume
hat die kindliche Phantasie die aufregenden Bilder aus den
vor dem Einschlafen gehörten Geschichten gemischt.

Sind die Jungen am Tage mal etwas mutwillig und
wird ihr Bewegungs -Drang den Eltern oder Erziehern lä¬
stig, die gern vergessen, wie ste selber in der Kindheit schö¬
nen Tagen auch nicht gerade Musterknospen am Baum der
Menschheit waren, so muß der „Schwarze Mann" herhalten,
um die K -nder zur Raison zu bringen. Aber obwohl man
Kinder nicht blos prügeln , sondern auch verprügeln kann
lieber eine tüchtige Tracht ungebrannter Asche , wie dies
Graulichmachen. Wir haben heute wirklich, so sehr es
auch von mancher Seite bestritten wird, nervöse Kinder und
fie find das nicht von ungefähr geworden . Jede Erschein¬
ung hat ihre Ursachen , auch Regen oder Schnee fallen nicht
vom Himmel ohne einen bestimmten Anlaß . Was wir
„ zimperliche Kinder" nennen, „ Hasenfüße. "

„ Verschüchterte,"
ste find es nichl ohne Grund . Solch ' kleiner „ Angsthase,"
der vor jedem bellenden „ Wauwau " davon läuft , tut füh¬
lenden Mitmenschen von Herzen leid , er bleibt leider nicht
selten eine beredte Anklage gegen Eltern und Erzieher. Wir
haben es in anderen Prozessen mehr als ein Mal gehört,
wie Eltern aussagten, daß fie um des Geschäfts -Gewinnes
wegen und aus gesellschaftlichen Rücksichten sich nur wenig
um ihre Kinder hätten kümmern können . Ja , eine rechte
Fürsorge der Eltern ist dem Heranwachsenden Kinde nötiger,
als ein großer Erwerb , der ihm einmal von seinem Vater
überkommen könnte ; und die größte gesellschaftliche Rück¬
sichtnahme ist nichtig und winzig gegenüber der , auf welche
ein Kind ein Recht hat . Was unter solchen Verhältnissen
aus dem Kinde wird, das bleibt unbedingt ein Posten auf
dem elterlichen Schuld -Konto, den auszutilgen schwere Mühe
macht , oft sogar unmöglich ist.

j Am Schlimmsten ist es aber, wenn als Mittel des
Schreckens , zum Bauaemacheu nun gar die Schule und ihre
Lehrer herhalte» müssen . Und doch geschieht das oft genug
vor der Schulzeit und während der ersten Schulzeit. Hat
man daheim keine Lust oder kein Geschick , rechte Erziehungs-
Methode zu üben, daun wird den Kindern mit Schule und
Lehrer die Hölle heiß gemacht . Und der Lehrer, der diese
Verdächtigungen im scheuen und mißtrauischen Wesen der
Kinder unschwer erkennt , hat Mühe , diese bösen, durch zum
Mindesten unbedachten Worte hervorgerufenen Einflüsse zu

t verwischen . Spricht er bei Gelegenheit einmal mit den
Eltern ein offenes und ernstes Wort , daun wird ihm der
Bescheid : „ Man habe das ja blos so gesagt ! " Aber dies
Blos-so-sagen hat schon unendlich viel Unheil angerichtet.

Unsere moderne Zeit stellt unendlich schwere Aufgaben
für eine jede neue Generation, die zu überwältigen hohe
geistige Fähigkeiten und ein gesunder Körper erforderlich
stnd . Aber die Summe der schwach veranlagte» und schwäch¬
lichen Kinder wächst, obwohl doch weit, weit mehr als einst
für Hygiene getan wird, von Jahr zu Jahr . Wer vierzig
oder gar fünfzig Jahre bis zu seiner Schulzeit lebhaft zu¬
rückdenken kann, der wird sich bei ruhiger Ueberlegung ein¬
gestehen , daß doch damals eine viel größere Forsche unter
den Schulgenosfen herrschte , wie wir sie heute sehen. Es
wurde mehr gearbeitet wie heute , aber das Wort Ueber-
bürdung war noch nicht erfunden. Ganz gewiß gab es
damals nicht lauter Musterschüler, Trägheit und Faulheit,
die nie aussterben werden , waren ebenfalls vorhanden , aber
es steckte Leben und Strammheit in den Jungen, und die
Muttersöhnchen, die ja auch schon sich eiustellten , gewannen
unter der „ wilden Horde " auch bald eine anerkennenswerte
Portion Rüdigkeit.

Keine Treibhauspflanzen , patente Jungens brauchen
wir für unser Zeitalter . Das Unterdrücken jeder jugend¬
lichen Ungebandeuheit ist noch lauge kein unbedingt sicherer
Schutz gegen ein Hinübergleiten zur Rohheit, Rohheit des
Charakters kann auch in einem äußerlich tadellos auftreten-
derr Menschen wohnen. Wir dächte», gerade hierfür böte
die moderne Zeit Beispiele genug. So wollen wir dafür
sorgen , daß unsere Kinder frisch und kräftig emporwachsen,
ihre Jugendtage froh und heiter genießen dürfen. Das stählt
für später, bringt im Leben den reichsten Segen!

Tagespolitik.
EinesastuuglaublicheVerhandlung fand vor dem

Kriegsgericht in Forbach statt. Wir entnehmen einem
Bericht der „ Straßburger Bürger -Zeitung " das Folgende : Der
ehemalige Zahlmeister-Aspirant Karl Möller aus Mörchingen
hatte sich wegen Achtungsverletzung und Beleidigung seiner
Vorgesetzten Behörde zu verantworten. Dem in 14^/zjähr.

M Lef - frrrchl. W
Anfang , Mittel und End' allein,
Laß Gott in allen Sachen sein,
Denn was mit Gott wird angefangen,
Ist niemals übel aufgegangen.

A«gr»dst«rme.
Roman von A. Andrea.

(Fortsetzung.)
In einem jähen Aufschluchzeu namenlosen Wehes

schlug Doris die Hände vor das Gesicht.
Stamer stürzte vor. „ Doris, geliebte , vergötterte ! "
Sie wehrte ihn ab:
„ Sage mir um Gottes Willen nicht , daß ihr alle so

seid ! Sonst wäre es besser, kein unverdorbenes Mädchen
entschlösse sich mehr zur Ehe, und dieses Geschlecht von
gewissenlosen, brutalen Männern und entehrten, mißhandelten
Frauenstürbe aus. O , Leo — Leu ! Ich habe Dich unaus¬
sprechlich geliebt ! Warum bist Du so , daß mir vor einer
Ehe mit Dir graut ?"

Stamer schaute finster vor sich nieder.
„ Ich bin wie ich bin — lauge nicht einer der schlech¬

testen : aber Deine Liebe, Doris, ist nicht die rechte ; fie steht
zu viel und glaubt zu wenig . Vielleicht wirst Du einst
anders lieben , vielleicht verkümmerst Du an DeinemSittlich¬
keitsideal — und ich verbummle au unserer Zeit , die noch
nicht reif genug ist, es zu begreifen I Schade um uns I
Wir beide zusammen in innigem Verständnis füreinander
und für die Bedürfnisse und Forderungen unserer Zeit
hätten viel nützen und auch etwas Glück der Welt geben
können ; jedes für sich allein verliert an Wert. Du magst
eine tüchtige Apothekerin oder eine leistungsfähige Aerztiu

werden ; aber das beste bleibst Du als Weib der Menschheit
schuldig : die liebende , verständnisvolle Gefährtin des Man¬
nes zu fein. Was faselst Du von .Aussterbeu' ? Erfinde
erst für die Welt etwas Besseres und Liebenswürdigeres als
den Menschen — nicht wie er nach seinen Mustern sein sollte,
sondern wie er ist — heute — wie er immer sein wird;
nachher besinne Dich , ob Du dies Geschlecht vou der Erde
streichen möchtest."

Er gab sich einen Ruck. Seine bewegte Miene glät¬
tete sich zu einem spöttischen Lächeln.

Doris sah es , und es erkältete fie bis ins Herz.
Dies Pathos saß ihm wie eine Zwangsjacke. Für

Leo Stamer war der Emst des Lebens nicht gemacht.
„ Inzwischen bummle ich weiter — vielleicht , wenn die

Freuden der Welt mich einst anöden sollten, nehme ich ein
Weib und Pflanze eine Familie von braven Taugenichtsen
wie ich selbst ; die Welt braucht deren zur Erhaltung ihres
Gleichgewichtes ; aber — diesen Ring . . .

"
Der Zorn verschmähter Liebe flammte noch einmal

mächtig auf. Wäre er nicht ein gebildeter Mensch gewesen,
er würde dies Weib, das ihn so stolz beiseite schob, gemor¬
det haben ; so aber warf er nur den Ring zu Boden und
stellte seinen Fuß darauf , daß es krachte.

„ Das ist mein Glück und Deine Liebe ! Armselige,
zerbrechliche Ware ! "

Einen letzten Augenblick standen fie sich gegenüber Auge
in Auge , beide bis auf den Grund erschüttert und mit dem¬
selben fürchterlichen Angstgefühl, als wäre ein Riß durch
die Welt gegangen und die Vernichtung hätte ste gestreift.

Dann langsam rückwärtsschreitend und bis zuletzt den
Blick auf ihrem schönen, erstarrten Antlitz , ging Leo Stamer
— Frau Meilke , die hinzustürzte , um ihm die Tür zu öffnen,
dachte bestürzt : „Ist es die Dämmerung , die ihn kreideweiß
macht , oder sonst etwas ? "

I Uuteroffiziersdienftzeit zum Invaliden abgerackerteu Manu
wurde ein Versehen in der Beschreitung des Beschwerde¬
weges so außerordentlich verübelt, obwohl ein höchst unlieb¬
sames Versehen der Militärbehörde den eigentlichen Stein
des Anstoßes bildete . In den letzten Jahren befiel Möller
ein nervöses Leiden , dem sich eine Magenkrankheit zugesellte,
so daß er zum 1 . November vergangenen Jahres ausschied
und seine Entschädigungsansprüche als Ganzinvalide stellte.
Als solcher hätte er aufgehört, noch in irgend welchem mi¬
litärischen Verhältnis zu stehen . Wider Erwarten jedoch
entschied der Truppenteil , daß Möller nur Halbinvalide
sei, und entließ ihn zur Landwehr zweiten Aufgebots. Möl¬
ler reklamierte nach seiner Entlassung direkt beim komman¬
dierenden General des 16 . Armeekorps. Das General¬
kommando entschied, daß Möller als Ganz - und nicht als
Halbinvalide anzuseheu sei, datierte ferner diese Ganzinva-
lididät Möllers auf den Eutlasfungstag zurück, zahlte von
diesem Tage an die Jnvalidenpension nachträglich. Weiter
berichtete das Generalkommando „hinunter "

, daß Möller
den Instanzenweg nicht eingehalten habe, und er wurde da¬
für vom Bezirkshauptmaun Schönerstedt mit zwei Tagen
Arrest bestraft ! ! Möller , der natürlich diese Strafe als herbe
Kränkung empfinden mußte, versuchte fie rückgängigzu ma¬
chen und schrieb au die in Frage kommenden Stellen : Mit
dem Zivilrock und der Invalidität habe er geglaubt , sei
für ihn das Ende aller militärischen Subordination ange¬
brochen . Er hätte nicht aus der Astronomie lernen können,
daß seine Laudwehrmaunschaft 2 . Aufgebots zum Instanzen¬
weg verpflichte . Hätte man ihn bei seinem Abgang pflicht¬
gemäß instruiert, wäre so etwas nicht vorgekommen . Dies
gab der 33 . Division Grund zur Klage. Möller bestritt
die Zuständigkeit des Militärgerichts . Dieses aber erklärte
sich für zuständig. Die achtungsverletzenden Briefe seien
vor dem Entscheid des Generalkommandos geschrieben , also
zu einer Zeit, zu welcher sich Möller als Landwehrmauu
2. Aufgebots betrachten mußte. Major Hogröwe behauptete,
daß das Bezirkskommandoselbst zur Instruktion von Mann¬
schaften nicht verpflichtet sei. Die Briefe hätten die Form
nicht gewahrt und achtungsverletzenden Charakter getragen.
Im persönlichen Verkehr sei gegen das Auftreten des An¬
geklagten nichts zu erinnern. Andere Bezirksoffiziere teilten
diese Auffassung. Der Angeklagte bat, au den Major die
Frage zu richten , warum er nicht beim Verhör ihn auf
den unpassenden Ton der Schreiben aufmerksam gemacht
habe, der der irrtümlichen Auffassung von seinem militäri¬
schen Verhältnis entsprungen sei . Das Gericht lehnte die
Stellung dieser Frage ab. Der Vertreter der Auklagebe-
hörde beantragte Wege» achtungsverletzender Aeußerungen
und wegen des Vorwurfs der Pflichtwidrigen Unterlassung
zwei Monate Gefängnis . Der Angeklagte machte geltend,

2 0 . K a p t t e l.
Jda Schwaber an ihre Schwester.
„Geliebte Doris, meine Zeit ist knapp bemessen —

außerdem fieht mein Manu es auch nicht gern, wenn ich
ost an Dich schreibe. So geschieht es immer seltener und
dann — heimlich . Ach , und diese gestohlenen Minuten find
meine einzigen guten I

Sie können es Dir alle nicht vergeben, daß Du Deine
Verlobung aufgehoben hast. Es war eine grenzenlose , allge¬
meine Bestürzung, als an unserem Hochzeitstage ein Brief
vou Stamer eiulief , der uns mit dürren Worten über Euer
Fernbleiben aufklärte. Wie sind fie nicht alle über Dich
hergefallen ! Mutter allein verteidigte Dich : „ Ich habe ein
unerschütterliches Vertrauen zu meiner Doris : sie tut nichts
Unüberlegtes, nichts, was ste nicht verantworten könnte,"
sagte fie. Ich hätte ihr dafür meine Hände unter die Füße
breiten mögen.

Dann kamen schlimme Zeiten, Doris : Vaters fortge¬
setzte Verdrießlichkeit und Reizbarkeit — Mutters geduldiges
Leiden — mein Abschied vom Elteruhause — mein neues
Heim, fremd und kalt mit meinem Manne und meiner Schwie¬
germutter. Eine lange Zeit durfte ich nicht nach Hause,
und von dort kam niemand zu mir : Schwaber wollte mich
auf diese Weise vom Heimweh heilen. Es war schrecklich.

Eine verheirateteFreundin besuchte mich einmal. Sie
lachte immerzu und sah so rund und rosig aus, daß es
mich nervös machte . „Na noch immer in den Flitterwochen ? "

Ich stand wie vor den Kopf geschlagen : ist dies die
Glücks - und Liebeszeit in einer jungen Ehe ? Herr Gott,
wie werden dann die sorgenvollen, nüchternen sein l

Neulich durfte ich endlich zu den Eltern hinübergehen.
Da gab es eine Freudenbotschaft : Bruno ist zurück. Zu
Hause war er freilich noch nicht. Er erwartet wohl, daß
Vater ihn einladeu soll. Dazu ist jetzt nicht die Zeit. Sie



er habe im guten Glauben gehandelt, keiner Militärbehörde
mehr zu unterstehen . DaS Gericht sah von einer Gefäng¬
nisstrafe ab , sprach aber die immerhin noch erhebliche Ar¬
reststrafe von sechs Wochen aus . Dem Angeklagten wurde
die Ablesung seiner Verteidigungsrede, die er infolge seines
nervösen Zustandes nicht frei halten konnte, nicht gestattet ! !
— Der Angeklagte hat gegen das Urteil sofort Berufung
eingelegt .

* ,
Die japanische Presse veröffentlicht folgende », sehr

lesenswerten Brief, den General Nogi wenige Tage
nach der Uebergabe Port Arthurs an den Kriegsminister,
General Terauchi, richtete : Meine besten Glückwünsche zum
Neuen Jahr ! Das einzige Gefühl, das mich in diesem
Augenblicke bewegt, ist das der Scham und des Schmerzes,
daß ich so viele Menschenleben , so viel Munition und so
viel Zeit für unvollendetesWerk opfern mußte . Da schließ¬
lich General Stöffels Geduld erschöpft schien, übergab er
die Festung, so daß wir auf diesem Teile des Kriegsschau¬
platzes nun unsere Bestimmung erreicht haben. Ich habe
keine Entschuldigung gegenüber meinem Souverän und
meinen Landsleuten für diesen unwissenschaftlichen , unstra¬
tegischen Kampf der brutalen Gewalt. Unsere Vorbereit¬
ungen sind nun fertig und wir sehen mit großer Freude
deu Süßigkeiten einer Feldkampagne entgegen . Lassen Sie
mich noch einen Gegenstand erwähnen. Sie mögen es
vielleicht amüsant finden , aber ich für meine Person bin mehr
als je von dem unausbleiblichen Schaden überzeugt, wel¬
cher der Disziplin und der Gleichwertigkeit einer Armee im
Felde durch die verderbliche Gewohnheit zugefügt wird, daß
man sich in Friedeuszeiten kostspieligen und nutzlosen Tand
anschafft. Glauben Sie nicht , daß ich übertreibe, wen » ich
meine absolute Ueberzeuguug dahin ausspreche , daß , um den
militärischen Geist zu erhalten, Einfachheit ebenso wesentlich
ist wie Oekouomie und Praxis in moralischer Erziehung.
Ich beziehe mich nicht nur auf die Periode des jetzigen i
Krieges , wie lange er auch dauern mag . Meine Meinung
ist , daß , wenn unser Militär aufgehört hat, den Donner der ^Kanonenzu vernehmen , es niemals in die ungehörige und ver- I
derbliche Gewohnheit fallen darf, die Kleidung und was i
dazu gehört , nach unmilitärischen Standpunkten zu regeln. ,
Ich danke Ihnen herzlich für Ihr Beileid, das Sie mir !
zum Tode meiner Söhne ausgedrückt haben und bitte mir j
meine lange Entfaltung militärischer Ungeschicktheit zu ver - !
zeihen.

Deutscher Weichstag.
Serkirr , 18 . Mai. !

In der heutigen Sitzung wählte das Haus an Stelle !
Pauli-Oberbarnim, dessen Wahl für ungiltig erklärt worden !
ist, Schlüter zum Schriftführer. Das Abkommen mit >
Luxemburg über die gegenseitige Zulassung des Fleisches ,
zum freien Verkehr wird in erster und zweiter Lesung ge- !
nehmigt . Beratung des Totalisatorgesetzes , welches die !
Wettbureaux verbietet und die Vereins-Totalisatoren einer !
Steuer unterwirft. Die Regierungsvorlage fordert ferner, i
die Hälfte des Ertrages dieser Steuer den Rennvereineu zu- >
zuweisen, während nach dem Wunsche der Kommission die !
Hälfte des Steuerertrages für Zwecke der Pferdezucht ver- ;
wendet werden soll. Das Gesetz wird gegen die Stimmen §
der Linken mit einem Anträge Becker angenommen , wonach !
die Vereins-Totalisatoren erst vom 1 . Jan . 1906 ab der i
Steuer unterworfen sein sollen . Alsdann wird die Novelle j
zur Zivilprozeßordnung (Entlastung des Reichsgerichts ) be- j
raten, die u. A. eine Erhöhung der Revifionssumme auf i
2500 Mk. Vorsicht. !

wüvtteinber 'siIetzei ; L<rirdt «»s . ?
Stuttgart, 18 . Mat.

Bei der Weiterberatung des Etats der Kunstakademie
erklärt Kultusminister von Weizsäcker, die Umwandlung

haben nur noch alle Sinn für Richard und sein schnelles
Jn -die-Höhe- kommen.

Kannst Du Dir unfern Musterbruder denken. Doris,
als Schwiegersohn und Kompagnon des reichen Hohnmeyer !
Er ficht Bruno höchst selten ; kommst Du nicht öfters mit
ihm zusammen?

Vor acht Tage » brachte Richard seine Neuvermählte
zu den Eltern ; es war ein schönes elegantes Paar . Unsere
ganze Stadt staunte und bewunderte es. Vater strahlte.
Mein Mann behauptet, diese neue Schwägerin wäre das
schönste und geistvollste Weib auf Erden. Sie hat es all eu
angetan mit ihrer gesellschaftlichen Gewandtheit, ihren ver¬
bindlichen Manieren und — ihren Brillanten . Nur Mutter
uud ich — doch darüber schweigt man am liebsten . Die
Hauptsache bleibt , daß Richard glücklich und Vater wenigstensmit einem seiner Kinder zufrieden ist . . . .

Unter uns, liebe Schwester — bei mir bereitet sich
etwas vor : eine schwere Krankheit vielleicht ! Ich weiß es
nicht . Ich liege nachts und wache und weine.

Einmal besuchte mich unser alter Hausarzt . Mutter
hatte ihn geschickt. Mein Manu zeigte sich aber so verdrieß¬
lich darüber, daß er schwerlich wiederkommeu wird.

Dir Schwiegermutter redete das Blaue vom Himmel
herunter, ich müßte mich zusammennehmen ; so verweichlicht
und verwöhnt, wie ich wäre, taugte ich schließlich zu nichts.

Vielleicht hat sie recht. Jede kleine häusliche Arbeit
fällt mir schwer, und diese ewige Müdigkeit ! — Ach Doris
eS muß heraus . Wenn Gefühle sich in Laute verwandeln
ließen, dann hörtest Du jetzt ein Angstgeschrei ; es steht
schlimm um mich . Nichts von dem , was ich in der Ehe
suchte, habe ich gefunden — keinen Frieden, keine Freude
in der Pflichterfüllung ! Und sie war meine letzte Hoffnung
diese Ehe. Ich glaubte mich hineinflüchteu zu dürfen wie
in den heiligen Frieden des Klosters und statt dessen stoße
ich nur immer an Gefänguismauern.

der Direktorenstelle an der Gemäldeakademie in ein Haupt¬
amt sei gegenwärtig nicht dringlich, aber die Regierung werde '
die Frage im Auge behalten. Lieschivg (Vp .) wünscht,
daß auf die Wanderausstellungen nicht bloß Kupferstiche,
sondern auch Gemälde kommen. Der Minister gibt eine
zustimmende Erklärung . Hildenbraudt (Soz.) wünscht,
daß die Malerinnen an der Akademie nicht bloß als außer¬
ordentliche Schülerinnen zugelaffen werden , sonders volle
Gleichberechtigung erhalten. Der Kultusminister erwidert,
daß Stuttgart liberaler sei als München uud Karlsruhe,
aber er sei bereit , die Anficht des Lehrerkollegiums über
diese Frage einzuholev . Zu den Lehr- uud Bersuchswerk-
stätten der Kunstgewerbeschule , deren Etat mehrfache Neu¬
aufwendungen bringt, hebt Haußmann- Balingen her¬
vor, daß die unter emem nicht unwesentlichen Widerstreben
ins Leben gerufene Anstalt sich bewährt habe. Der künstler¬
ischen Eigenart des Leiters der Anstalt, Professor Pankok,
ist es zu verdanken , daß die Werkstätten sich die Sympathie
auch der Handwerkerorganisation erworben haben. Sie
find eine nützliche Ergänzung der Kunstgewerbeschule . Es
frage sich daher, ob nicht auch eine räumliche Verbindung
der in verschiedenen Stadtgegenden untergebrachten beiden
Institute avzvstreben sei und weiterhin , ob nicht auch diese
beiden Anstalten mit der Kunstakademie räumlich verbunden
werden könnten . Der Redner beantragt , der Minister möge
die Vereinigung der drei Institute in Erwägung ziehen . Die
Förderung des Kunstgewerbes, welches besonders auch in
der Kunst zur Geltung komme, habe für Württemberg auch
ein großes wirtschaftliches Interesse. Die Abgeordneten
Hieber (D . P .) und Remboldt - Aalen (Ztr.) er¬
klären sich mit dem Antrag H außmanu im wesentlichen
einverstanden. Kultusminister von Weizsäcker ist eben¬
falls mit dem Antrag grundsätzlich einverstanden . Er müsse
sich eine gewisse Reserve auferlegen, so lange er nicht die
Anfichten der Lehrkörper gehört habe. Er werde bei der
in absehbarerZeit notwendig werdenden anderweitigenUnter¬
bringung der Kurstgewerbeschule diese Frage im Auge be¬
halten. Der Antrag Haußmann wird hierauf einstimmig
angenommen. Bei Titel Konservatorium vaterländischer
Kunst - und Altertumsdenkmäler führt Prälat von Demm-
ler aus, die Eigenart der Städte und Landschaften müsse
erhalten werden . Vielfach fehle es am Verständnis für
diese Frage . Vor allem sei eine bessere Erziehung der
Jugend notwendig. An den höheren Schulen sei allerdings
einiges besser geworden , aber an den Töchterschulen werde
noch immer in den alten Stiefeln doziert . (Heiterkeit .) Auch
die Volksschule könne manches zur Förderung des Kunst¬
verständnisses tun . Die Regierung solle auf die Gemeinden
in der Richtung eiuwirken , daß sie ihre Rathäuser und
öffentlichen Gebäude in einem anständigen Stile bauen und
nicht so entsetzlich öde und langweilig, wie es jetzt meist der >
Fall sei. Der Redner schlägt ein besonderes Devkmals-
schutzgesetz nach dem Muster des entsprechenden italienischen >
Gesetzes und Anfertigung eines Verzeichnisses der vorhan - !
denen Kunst - und Altertumsdenkmäler des Landes vor. !
(Beifall .) Freiherr von O w wünscht die Einrichtung archäo- >
logischer Kurse au der Universität Tübingen . Der Kulms - '
minister hält ein besonderes Gesetz zum Schutze der Denk - ^
mäler nicht für angängig . Man wolle aber alle Vorhände - §
neu Bestimmungen auf diesem Gebiet zusammeustellen und ^
revidieren lassen . Eine Inventarisierung der vorhandenen !
Denkmäler könne im Verwaltungswege erfolgen. Eine Art i
archäologischer Kurse bestehe jetzt schon in Form von kunst- !
geschichtlichen Exkursionen . — Die Debatte wird hierauf auf ^
morgen vertagt. !

^«ndesnacyrreyten - !
-n . Asm hinter« HSakd, 20 . Mai. Ein schweres Ge- >

Witter entlud fick gestern nachmittag von 4—5 Uhr über ^
unsere Gegend . Wolkenbruchartig ergoß sich der Regen auf !
die Fluren . Vereinzelt fielen auch kleinere Hagelkörner, die '

Jeden Tag mühe ich mich bis zur Erschöpfung bei
Dienstmädchenarbeit ab ; der Schwiegermutter und dem
Manne ist es nie genug.

„ Nor immer tüchtig auf den Beinen," heißt es dann.
„Das gibt Appetit und einen gesunden Schlaf. " Aber <

ich schlafe nicht, und vor dem Essen habe ich Ekel. !
Diese entsetzlichen Stunden der Nacht — mein Jam¬

mer und die kalte, öde Stille ringsumher!
Zuweilen schreie ich auf; aber es erstickt in Len Kissen

Doris, es ist nicht wahr , daß des Vaters Segen den Kin¬
dern Häuser baut, daß der Bund vor dem Altar die Ehe
heiligt, daß Selbstverleugnung und Pflichterfüllung uns
Genugtuung geben . Wo die Liebe fehlt, da ist alles umsonst !

Frage den Manu an meiner Seite , deu ich in meinen
Qualen schnarchen hören muß ; frage die Frau nebenan, die
nur Ruhe gibt, wenn der Schlaf ihr dev Mund schließt,
frage mich Aermste, wo bei uns die Liebe ist!

Ach , und ich lechze nach ihr wie ein Verschmachtender
nach einem Tropfen Wasser!

Doris, ich möchte alles von mir werfen und mich in
eine Wüste flüchten — nur um erlöst zu sein von der Pein
der Pflichterfüllung, den Sklavenketten meiner Ehe.

Die Autorität der Tugend ist die grausamste von allen:
warum gönnt sie uns armen Mädchen nicht unser bißchen
Glück für uus ? Selbst wenn wir daran zugrunde gehen
müßten wären wir tausendmal besser daran als in diesem
Leidensmeere , wo der Schwimmgürtel der Pflicht uns künst-
lich über Wasser hält. Aber wir müssen um jeden Preis
„ rehabilitiert" werden — entsagen uud einen ungeliebtenMann
ehelichen . So uvter der Fahne der Reue uud des kindlichen
Gehorsams Pflanzen wir unfere Schuld und unser Unglück
fort . Ist das „gut " ?

(Fortsetzung folgt.)

Wohl nicht schadeten an den in voller Blüte stehenden
Birnbäumen , die einen schönen Ertrag versprechen . Die
Apfelbäume zeige» nur vereinzelt Blütenknospe». Schöne
Fruchtansätzeweisen die Heidelbeerstaudenin den Wäldern auf-

ff Wikdöad , 19. Mai. In dem Stadtwald Hoheracker
wurde nachts von ruchloser Hand in einer hohlen Eiche
Feuer gelegt , das leicht großen Schaden hätte anrichteu
können , wenn es nicht rechtzeitig entdeckt und gelöscht wor¬
den wäre.

ff Hlottenöurg, 19. Mai. Wegen Beseitigung von Ber-
mögensteilen beim Ansbruch des Konkurses wurde der Mau- '
rermeister Franz Kohlstetter und seine Ehefrau von Kiebingen
in Untersuchungshaft genommen.

* Füvirrge«, 19. Mai. (Strafkammer .) Wegen gefähr¬
licher Körperverletzung wurde der Sägerknecht Friedrich
Schönthaler in Schwann zu 4 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Schönthaler hat am Sonntag, 19 . März dem Rechen¬
macher Proß in Schwann auf der Ortsstraße das Taschen¬
messer 14 Ctm . tief in die linke Schulter gestoßen , daß Proß
längere Zeit krank und arbeitsunfähig war . Als Grund
gab Schönthaler an , Proß und dessen Kameraden hätten
ihn aus seinem Hause bei Nacht herousgeklopft, ihn mit
Steinwürfen empfangen, darüber erregt, habe er Proß ein¬
geholt and dann blindlings zugestochen.* Siudelfiugeu , 19. Mai . Die bürgerlichen Kollegien
haben sich mit der längst angestrebten besseren Verbindung
mit dem Bahnhof beschäftigt . Nachdem die mit einem
Automobilfahrzeug — Motoromnibus — der Aotomobil-
gesellschaft Berlin von hier nach Böblingen ausgeführten
Probefahrten zur Zufriedenheit ausgefallen find, haben die
bürgerlichen Kollegien nunmehr dahin Beschluß gefaßt,
die Automobilverbindung von hiernach dem Bahnhof Böb¬
lingen in eigene Regie zu nehmen und hiefür 30000 Mk.
Betriebskapital avszusetzen . Es find 2 Motorwagen an¬
zuschaffen.

ff Keilöron«, 18 . Mai. Der Gemeinderat beschloß in
seiner heutigen Sitzung auf Antrag des Polizeiamts die zu¬
nächst probeweise Anschaffung eines Polizeihundes , der
speziell die nächtlichen Patrouillen zu begleiten hat.

* Urach, 18 . Mai. Bei Vornahme einer Baufchau iu
der im Umbau begriffenen Museumswirtschaft stürzte eine
Treppe ein . Die Banschaumitglieder fielen vom 3 . in das
2 . Stockwerk herunter . Stadtbanweister Votier erlitt Ver-
stauchurgev und Werkmeister Streich einen schweren Beinbruch.

* HleresHeim, 18 . Mai. In Dorfmerkiugeu wurde vor
einigen Wochen eine Eierverkaufsgenossenschaft ins Leben
gerufen , die jetzt schov einen starken Umsatz zu verzeichnen
hat; auch eine Molkereigenossenschaft wurde gegründet, die
derzeit ein Gebäude erstellt . Einen Darlehenskassenvereiu
hat die Gemeinde schon länger.

* (Verschiedenes.) Auf der Straße von Neckarsulm
»ach Heilbroun fuhr ein Automobil in ein mit einem
Pferd bespanntes Fuhrwerk. Der Wagen des Gefährts
wurde vollständig zertrümmert und dem Pferd der rechte
Hiriter-Fvß abgefahren, so daß das wertvolle Tier alsbald
getötet werden mußte. Der Chauffeur und der Insasse, ein
Fabrikant von Bönnigheim, erlitten keine Verletzungen , da¬
gegen wurden am Fahrzeug die Fensterscheiben zertrümmert.— lieber Metterzimmern entlud sich ein sehr schweres,
mit Hagel verbundenes Gewitter. Der Blitz schlug zuerst
in deu Blitzableiter des Schulhauses und daun in die da¬
neben stehende Kirche, von welcher der Turm , das Dach,
der Dachboden, der Plattenbodeu im Schiff, die Fenster,
Stühle u . s . w. sehr stark beschädigt wurden. Es wird
wahrscheinlich nötig werden , die Kirche vollends abzubrecheu
uud neu aufzubauen.

* Der Bürgerausschuß in Ileverlingerr beschloß , die
Töchterschule aufzuheben und dir Schülerinnen am Unter¬
richt der Realschule teilnehmen zu lassen . Die Ortsschul¬
behörde hatte bei über 20 Anstalten im Lande Erhebungen
darüber angestellt , wie sich der gemeinsame Unterricht von
Knaben und Mädchen an den höheren Schulen bewährt
hat . Bürgermeister Betz teilte mit, daß die seitens der An¬
stalten eingegangenen Antworten übereinstimmend dahin
gingen, daß eine Beanstandung der Vereinigung von Knaben

> und Mädchen zu gemeinsamem Unterricht nie stattgefunden
r habe ; im Gegenteil, die Mädchen übten einen günstigen Etu-
; fluß auf den Fleiß uud das Betragen der Knaben aus.
i ff München, 19. Mai. In der Parkstraße tötete iu ver-
^ gangener Nacht vermutlich in einem Anfall von Geistes-
; störung die Bureaudienersfrau Bilz ihre drei Kinder im

Alter von 5 , 2 und 1 Jahr . Sie brachte ihnen die töd¬
lichen Verletzungen durch Schnitte in den Hals mit einem
Brotmesser bei.

* Lands «, 18 . Mai. Bei dem Weinhändler Philipp
Grober iu Edesheim stellte am 17 . Februar dS. Js . eine
Kellerkontrolle 69 Fuder überstreckten Weines fest, was eine
Anklage gegen Gruder wegen Vergehens gegen das Wein¬
gesetz zur Folge hatte. Der Angeklagte erntete im Jahre 1904
von zirka 7 ^ Morgen Weinbergen 1446 Gölten Most.
Diesen Wein will Grober in der Weise aufgezuckert haben,
daß er auf 8000 Liter Naturwein 2600 Liter wässerige
Zuckerlösung nahm. Der Staatsanwalt beantragte 1 Monat
Gefängnis , 3000 Mk . Geldstrafe und Einziehung des be¬
schlagnahmten Weins . Das Urteil lautete auf 1500 Mk.
Geldstrafe und Einziehung von 45,000 Liter des beschlag¬
nahmten Weines. — Weiter hatte sich vor der hiesigen
Strafkammer zu verantworten der Inhaber der Weinhand-
lung Heinrich Mann uud Cie. in Landau , Heinrich und
Myrillus Mann wegen Vergehen gegen das Wein- und
gegen das Nahrungsmittelgesetz. Sie haben in großem
Umfange Viruenwein mit Naturwein verschnitten uud Chemi¬
kalien zugesetzt, ferner Portugießer in ungebührlicher Weise
gestreckt . Bei der Kontrolle wurde ein Kellerbestavd von
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236 Fudern festgestellt. Die Weine wurden in der Preis¬
lage zwischen 185 und 300 Mk. abgesetzt. Der Versand
betrug, sownt er ermittelt werden kovme , im Jahre 1902
45,000 Liter, im Jahre 1903 120,000 Liter, im Jahre 1904
330,000 Liter . Der Obstweinverschnitt ging hauptsächlich
nach Hannover . Heinrich Manu wurde zu 4 Monaten,
Myrillus Mann zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt und
beide sofort verhaftet. 88,000 Liter beschlagnahmten Weines
werden eingezogen.

* Werki«, 18 . Mai. Das preußische Abgeordnetenhaus
nahm heute vom Bergarbeiterschutzgesetz die KommisfionS-
beschlösse über die Abschaffung des Nullens au.

ff Nerki«, 19 . Mai. Gegenüber den Versuche » ost-
afiatischer Korrespondenten in italienischen und englischen
Blättern die falsche Nachricht von der deutschen Flaggen-
hisfuug in Haitschu aufrecht zu erhalten, teilt die „ Nordd.
Mg . Ztg. " mit, daß nach Meldung des kaiserlichen Ge¬
sandten in Peking vom 10 . d . Mts . das völlig grundlose
Gerücht anscheinend dadurch entstanden ist, daß das Ka¬
nonenboot „Tiger " in der alten Mündung des Hoangho
in allgemein üblicher Weise Lotungen zur Feststellung deS
dort bekanntlich besonders schwierigen Fahrwassers vorge-
uommeu hat . Dabei ist weder eine Flagge gehißt, noch
find Kanonenschüsse abgefeuert worden, noch ist irgend eine
Streitigkeit mit der einheimischen Bevölkerung entstanden.
Das Blatt meldet ferner, daß der deutsche Konsul in Tschifu
auf eine amtliche Anfrage meldete, die ihm von einem Mai¬
länder Blatte in einer Meldung aus Tokio in den Muud
gelegte Erklärung , es habe in Haitschu die Errichtung einer
Militärstation zum Schutze der Binnenschiffahrtstattgefuuden,
sei rein erfunden.

Ausländisches.
ff Wke«, 19 . Mai. Im Einlaufe des Niederösterreichi¬

schen Landtages befindet sich eine Interpellation des Ab¬
geordneten Bächle, worin der Statthalter unter Hinweis
darauf , daß in evangelischen Pfarrämtern Wiens so¬
gen . Uebertrittsformulare aufliegen , welche be¬
zwecke» , die „ Los von Rom-Bewegung " zu fördern, ge¬
fragt wird, ob die evangelischen Kirchenämterveranlaßt wor¬
den seien, daß sich die evangelischen Pfarrämter von der
„ Los von Rom - Sache" fern halten und insbesonderedie Ver¬
breitung sogen . Uebertrittsformulare cinstelle».

ff Zkaris, 19 . Mai. Die französische Regierung hat
dem deutschen Kaiser die Liste der Mitglieder der Misston
unterbreitet, die beauftragt werden soll, sich nach Berlin zu
begeben , um Frankreich bei der Hochzeit des deutschen Kron¬
prinzen zu representieren . Die Mission wird bestehen, aus
dem Gouverneur von Lyon, dem General Delocroi, dem
Kontreadmiral de Marolles, dem Colonel Chaband , dem
Gesandten und Deputierten Arago, dem Botschaftssekretär
Guillemin und einer noch zu bestimmenden hohen Persön¬
lichkeit der wissenschaftlichen Welt.

* St . Wetersöurg, 19 Mai. Der bekannte Kapitän
Klado, dksfeu Veröffentlichungenüber die russischen Marine-
angelegenheiteu Aufsehen erregt haben, ist aus der Ma¬
ri u e l i st e gestrichen worden, weil er sich weigerte,
einen Posten auf dem Panzerkreuzer Gromoboi vom Wladi¬
wostok-Geschwader anzunehmen.

ff Marsch««, 19. Mai. Als ein Arbeiter sich der Be¬
obachtung durch Detektive zu entziehen suchte und in der
Miodowa -Straße über eine Lücke im Pflaster stolperte , ex-
plodierteeineBombeinseinerTasche , wobei
die beidenDetektivsund einPassavtgetötet

wurden. Mau glaubt , daß die Bombe für den General-
gouverneur Maximowitsch bestimmt war, der zu dieser Zeit
vom Gottesdienste wegen des Geburtstages des Kaisers aus
der Kathedrale zurückkehren sollte.

ff Marschau , 19. Mai. Bei dem heutigen Zwischenfall
in der Miodowastraße find durch die Explosion auch17 Per¬
sonen verwandet worden . Der junge Mann hat die
Bombe in dem Augenblick, als er verhaftet werden sollte,
absichtlich zur Explosion gebracht.

ff Manila , 18 . Mai . Reuter. Nach hier eiugegangenen
Nachrichten ist der Eiugeboreneuhäuptling Pala , gegen den
wegen Ermordung von 25 Personen in Sahadato eine
amerikanische Truppenabteilnng ausgesandt worden war,
gefallen.

ff Ueking, 19. Mai . Der russische Geschäftsträger
brachte zur Kenntnis der chinesischen Regierung, daß einge-
gangeuen Nachrichten zufolge die Japaner die Ab¬
sicht hätten , den Kaiser von Korea trotz des
abgeschlossenen Vertrags , der die Unabhäng¬
igkeit Koreas garantiert , nach Japan zu
bringen. Die russische Regierung hat aus diesem Anlaß
bei allen Mächten Beschwerde erhoben.

Der russisch -japanische Krieg.
* ^fetersöurg , 19. Mai. „Petit Paristen " meldet von

hier die Ernennung Birilews zum Oberbefehls-
haberdesrussischenGeschwadersinOstasien.
Admiral Birilew werde das Kommando übernehmen, sobald
Roschdjestweoski mit seinem Geschwader in Wladiwostok ein-
getroffen sei . Die Gründe für den Rücktritt Roschdjeftwenskis,
welche vom Generalstabe angegeben werden , beruhen darin,
daß Roschdjestwenstitatsächlich schwer leidend
und nicht in der Lage sei, den schweren Aufgaben seines
Postens vachzukommen . Seine Ersetzung werde notwendig,
damit sich sein Zustand nicht noch verschlimmert . Roschd-
jestwenski bleibt jedoch Generalstabschef der Marine.

* Hfetersömg, 19. Mai. Die Frage des Austauschs
der Kriegsgefangenen zwischen Rußland und
Japan ist geregelt worden. Hauptmann Baikoff be¬
gibt sich nach Japan , um die Einzelheiten der Auswechslung
feftzustellen.

ff Lovdo«, 19. Mai. Daily Telegraph meldet aus
Tokio vom 18 . d . M . : Dem Vernehmen nach besteht bei
der japanischen Admiralität die Meinung , daß die auf der
Rhede von Port Arthur gesunkenen russischen Schiffe Pe-
resnjet , Poltawa, Renwisan, Pobjede und Bajan wieder ge¬
hoben und ausgebeffert werden können . Die Kosten werden
ans je 150000 Pfd . St . geschätzt.

Vermischtes.
* Ki« sauberer Khemauu . Der 33 Jahre alte, ver¬

heiratete Arbeiter Franz Steinmann aus Königshütte, der
im vorigen Jahr m Hellbraun in Arbeit stand , knüpfte
während dieser Zeit mit einem hiesigen Mädchen, dem er
vorschwindelte , er sei ledig, ein Verhältnis av , welches nicht
ohne Folgen blieb , und verlobte sich zuletzt in aller Form
mit ihm . Auch bestimmte er durch das unwahre Vorbringen,
er habe zu Hause ein Vermögen von 1800 Mk., das er
sofort ausbezahlt erhalte, die Mutter seiner „ Braut "

, ihm
über einen Monat lang Kost und Wohnung zu gewähren
und endlich noch ein bares Darlehen von 50 Mark zu ver¬
abfolgen, zu einer Reise mit seiner „ Braut " in seine Hei¬
mat ! Um das Mädchen sicher zu machen , kaufte er bei

l verschiedenen Heilbronner Geschäftsleuten Möbel und son-
stige Aussteuergegenstände für etwa 800 Mark zusammen

auf Abzahlung und mietete sogar eine Wohnung , trotzdem
er von Anfang an entschlossen war, den eingegangenenVer¬
bindlichkeiten in keiner Weise uachzukommen , und dazu auch
tatsächlich gar nicht in der Lage war. Angeblich um seine
„ Braut" seinen Verwandten vorzustellen , trat er mit ihr
eine Reise uach Norddeutschlavd an und vermochte sie bei
dieser Gelegenheit — wiederum durch Lügen aller Art —.
ihm in Hof, Görlitz und Breslau nacheinander ein weißes
Kleid , eine silberne Uhr und verschiedene Leibwäsche zur
Verpfändung zu überlassen, worauf er sie aller Mittel ent¬
blößt fitzen ließ und das Weite suchte. Wegen all dieser
Straftaten hatte er sich kürzlich vor dem Schöffengericht
Heilbronn zu verantworteu. Unter Berücksichtigung seiner
viele», teilweise ganz erheblichen Vorstrafen wurde er wegen
eines Vergehens der Beleidigung und fünf Vergehen des
Betrugs zu der Gesamtgefänguisstrafe von 6 Monaten , von
welcher 1 Monat als durch die erlittene Untersuchungshaft für
verbüßt erachtet wurde, verurteilt und verpflichtet, die Ko¬
sten des Verfahrens zu tragen . Von der Anschuldigung
eines weiteren Vergehens des Betrugs ganz ähnlicher Art
wurde der Angeklagte freigesprochen.

Rheinische Schwemmsteine.
Ein vorzügliches Baumaterial ist der längst bekannte

Schwemmstein, der namentlich in den Bimssteingegendeu
am Rhein zum Bauen starke Verwendung findet ; auch sonst
trifft man ihn schon vielfach , doch hat das Material noch
nicht die volle ihm gebührende Würdigung gefunden. Ein
Fachmann aus dem Hochgebirge schreibt über die Brauch¬
barkeit der Schwemmsteine wie folgt : Seit einer längeren
Reibe von Jahren werden im Bereiche des oberen Allgäus
in Orten , welche 750—1000 Meter über dem Meere liegen,
Schwemmsteine bei Neu- und Umbauten häufig in Ver¬
wendung genommen . Diese Schwemmsteine , auch Bimssaud¬
oder Tufsteine genannt, bestehen aus Bimssand und hydrau¬
lischem Kalk . DaS vulkanische Produkt — Bimssaud —
wird in der Gegend von Weißenthurm gewonnen und er¬
folgt auch die Fabrikation der Schwemmsteine in der Gegend
von Weißenthurm, nahe des Rheins u . a. durch die Firma
HudaIecku. Cie . Dieses Baumaterial ist frostbeständig,
leicht und porös, und es verbinden sich durch den Einfluß
der Luft Kalk - und Kieselsäure derart , daß uach und nach
eine bedeutende Festigkeit des Mauerwerkes eintritt. Eine
Mauer aus Schwemmsteinen trocknet rascher als eine solch«
aus Backsteinen (Ziegelsteinen ) ; das Mauerwerk kann des¬
halb früher verputzt und der Ban früher fertiggestellt wer¬
den . Der Verputz haftet vorzüglich . Da Schwemmstein«
schlechtere Wärmeleiter als Ziegelsteine sind , so find die
hergestellten Wohnungen trocken und haben Sommer und
Winter mehr gleichmäßigere Temperatur . Das Vermauern
geht rasch von statten ; auch erfordert dasselbe weniger
Mörtel.

Handel und Verkehr.* Stuttgart . 18. Mai . (Schlachtviehmarkt.) Erlös aus Vr
Kilo Schlachtgewicht : Ochsen : ausgemästete 76— 80 Pfg ., fleischigeund ältere — bis — . Bullen (Farren) : vollfleischige 65— 67 Pfg .,ältere und wenig fleischige 6S- 64 Pfg . ; Stiere und Jungrinder : aus-
gemastete 78 bis 80 Pfg ., fleischige 74bis 77 Pfg ., geringe 68 bis 72Pfg .,
Kühe : junge ausgemästete — bis — , ältere ausgemästete 65 - 68 Pfg .,
geringere 50 bis 55 Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 90— 93 Pfg ., gute
Saugkälber 86— 90 Pfennig , geringere Saugkälber 75 bis 83 Pfennig;
Schweine : junge fleischige 72— 73 Pfg . , schwere fette 70 - 72 Pfennig;
geringe Sauen 61- 66 Pfg . Verlauf des Marktes : Schweine rascher
Absatz bei steigenden Preisen , sonst mäßig belebt.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Altensteig.

Gemeinde Spielberg.

üsu - lkkorä.
Die bei der Erbauung eines Wohn - und Oekonomiegebäudes für

Pldam Knäußler , Bauers von dort vorkommenden Arbeiten wie
Gipser -, Schreiner . Glaser -, Schlosser
«nd Flaschnerarbeiten

sollen im Wege der schriftlichen Submission vergeben werden.
Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender

Aufschrift versehen bis
Donnerstag , de« 25 . Mai 1SÜ5

nachmittags 5 Uhr
bei dem Bauherrn einreicheu , woselbst Pläne, Ueberschlag und Be¬
dingungen zur Einsicht aufgelegt sind.

I . A . : -
StadtdaWki-ll Hentzler.

Gsentzarifeir.
Zur Anfertigung von

Lette»
aller Art

empfiehlt sich in garantiert guter Füllung bei
billigster Brdieuuug

I . Kalteubach.

Allen
Zur Aufklärung - er Publikums!

Um auswärtigen Konkurrenz -Firmen , welche seit geraumer Zeit in hiesiger Gegend
Borlauf -Mohnöl (Salatöl) durch Reisende und Agenten verkaufen , entgegenzutreten, of¬
ferieren wir infolge frühzeitigen äußerst günstigen Einkaufs bei einer der bedeutendsten
Ölraffinerien — Abschluß 100 Zentner — von heute ab:

feinst Dorlauf -Wohnöl (Salatöl)
in neuen Blechkannen 3 Liter Inhalt Mk . 2.40 ) von uns
„ „ „ (Bo. 5Kilo) 5 „ „ „ 3 .80 j abgefüllt

bei Einsendung leerer Flaschen bei Abnahme von 3—5 Liter ß 70 i Liter Abnahme
75 Vs Liter40 ^

geruchlos , allerkamt vorzügliche Qualität
enKEM 3 Liter Inhalt Mk. 2 .— , von uns -

„ v (Bo.5Kilo) 5 ,, , , „ 3.— f abgefüllt
im Anbruch bei 10 Pfund ß 30 A bei 5 Pfund ß 33 ^

sft. Essig Essenz, braun oder weiß in 1 Kilo -FlaschenMk. 1.70
(für 30 Liter Speise-Essig ausreichend)

fst. 40facher Effig Extrakt in Flaschen Mk. 1 —
sft. 30facher Wein -Essig -Extraktin FlaschenMk. 1.20

und bitten unsere geehrte Kundschaft von Stadt und Land um ferneres Wohlwollen.
Chr. Hurghard jx.

in neuen Blechkanne« MM

Billig , kräftig , wohlschmeckendsind

für 2 gute Teller Suppe. In großer Sortenauswahl und stets frisch
vorrätig bei

Johannes Kaltenbach, Gemischtwaren, Egenhanfe « .

Egenhausen.
Frisch eingetroffene«

Lhlsrknlk
empfiehlt

Wilh. Wagner.



Alt -nfleig . ^

r ^ - rck ^ ^ x/e/r ^ - rA.
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen A4

Publikum teile ich ergebenst mit, daß ich die ^
Wirtschaft j. „Ochsens
hier käuflich erworben habe und weiterführen
werde.

Es wird mein eifriges Bestrebe » sein, meine werten Gäste
aufs beste zu bedienen und werde ich stets nur reine Weine ^

j und gutes Bier in Ausschank bringen.
Um geneigtes Wohlwollen bittet

Achtungsvoll
SssZSr

z . Ochse « .
Altensteig , den 17 . Mai 1905.

X
X
X
X

Samstag und Sonntag ^
den 20 . und 21 . Mai kl

Metzelstrppe ^
^bei gutem Stoff , wozu freundlichst eiuladet ^

der Obige . ^

Gesucht werden zum sofortigen Eintritt von
einer größeren Firma einige fleißige , solide

Verkaufs -Agenten
für das Ragoldtal und angrenzende Distrikte für
einen gut verkäuflichen Artikel gegen hohe Provision
und kleiner wöchentlicher Spesenvergütnng.

Offerten an die Exped . des Blattes»

Altensteig.

Waschechte

Hosk» st»-k
sowie

mgk. Leder
empfehle in großer Aus¬
wahl und sichere bei reeller
Ware die b illi gsten Preise
zu.

T . Lrtt.
Ild. ^

Ich richte
jeden Donnerstag

eine Sendung zu reiaigeuder und
färöeuder Artikelan die

Thür . Kunstsärberei
Königssee (chemische Wäscherei)
und bitte um rechtzeitige Aufträge

Friedrich Adrisn.

Schöne

find fortwährend zu haben bei
Jakob Schwarz
vis-ü-vis der Rose.

Altensteig

G

W -Wm.

Großer Abschlag.
Von einem eingetroffenm Waggon

offerieren wir in gesunder , tadelloser
Frucht:

pro Ztr, M. 12

pro Ztr. Md . 11
Pomla, fkme gelbe

pro Ztr. Mb. IS
Cmbms.boids.pr.Ztr. ,, 17
Corinthea, Mcmbeer

pro Ztr. Wb. 18
Chr Bnrghard jr.
Fr . Flaig , Konditor.

1 t e n st e r g.

Keine Tranksacht mehr.
Eine Probe von dem wunderbaren Coza-

pulver wird gratis geschickt.
Kann in Kaffee, Thee , Essen oder Spirituosen gegeben wer¬

den , ohne daß der Trinker es zu wissen braucht.

Kozcrpulver ist mehr wert wie alle Reden der Welt über
Enthaltsamkeit , denn es erzielt die wunderbare Wirkung , daß
die Spirituosen dem Trinker widrig Vorkommen. Kozcr wirkt
so still und sicher , daß Frau , Schwester oder Tochter ihm das¬
selbe ohne sein Mitwissen geben kann und ohne daß er zu
wissen braucht , was seine Besserung verursacht hat.

Eoza hat Tausende von Familien wieder versöhnt , hat von
Schande und Unehre Tausende von Männern gerettet , welche
nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Geschäftsleute ge¬
worden sind. Es hat manchen jungen Mann auf den rechten
Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahre verlängert.

Das Institut , welches das echte Kozapirkvsr besitzt , sendet
an diejenigen , die es verlangen , eine Probe gratis . Es wird
als ganz unschädlich garantiert.

Gratis Probe

M 3534
Schneiden Sie diesen Koupon

aus , und schicken denselben noch
heute an das Institut.

Briefe find mit 20 Psg . zu
frankieren.

Tozn Jirftttirt

(D-pt. 3534 )-
«2, Chancery Laue,

Loudo», W. C. (England)

Is. stikeb-
kwe Men

in verschiedene« Länge « und
Stärken

jz. MliiißM
anerkannt bestes und dauerhaftestes

Klallpflastrr
für Pferde . Rindvieh und Schweine
billigst bei

G. Schneider
Banmoterialiengeschäst.

Zweckmäßige

Wntilations-
Kl'appe

für Stallungen , aus impräg-
« ierten Korkbretter«

(System Fritz)
rostet , verfault und schwitzt nicht.
In jedem Stall leicht anzubringen.

Der Obige

A l t e n st e i a.
k" Feinste«

gezuckert «ud «« gezuckert
sowie Kindermehl
stets frisch zu haben bei

Fn Fleris , Conditor.

Altensteig.
Einen noch gut erhaltenen, eisernen

mit 3 Loch und kupfernem Wasser-
fchiff hat wegen Entbehrlichkeit zu
verkaufen

Ad . Hehr, Schmied.

8tllkinvog8>-stSIiwS8l:iijnkll
eignen sich ganz besonders für die moderne « Kuuststickereie« .

Die Nähmaschine für alles.

Fahrräder , Motorräder , Zubehörteile.
Unsere Preisliste ist hochinteressant und lesenswert.

Gebr . Grüttner , Berlin -Halensee 148.

Fünfbronn , den 20. Mai 1905.

Hobes -Anzeige.
' Teilnehmenden Verwandten, Freun¬
den und Bekannten machen wir die trau¬
rige Mitteilung , daß unser lieber Gatte,
Vater , Schwiegervater und Großvater

Georg Adam Alber
Bauer

nach kurzer Krankheit heute Morgen 7 Uhr
im Alter von 72 Jahren sauft entschlafen
ist.

Um stille Teilnahme bitten

dir tirftrommdeil Hmterdliedem.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag 1 Uhr statt.

Arrrirrnettev.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der lange» Krankheit und dem
Hinscheiden meiner l . Schwester

Jeromka Dürr
sowie für die Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte sage ich meinen herzlichsten Dank.

Die tieftranerndeSchwester:

Anna Maria Dürr.

s Altensteig.

Danksagung.
Für die wohl¬

tuende Teil¬
nahme, die wir
bei dem Ver¬
luste unseres l.
Kindes

erfahren durften, sowie für die
vielen Blumenspenden sagen
wir herzlichsten Dank.

Die lieftrauernden Eltern
Johs . Seeger und Krau.

Ege u hausen.
VW "

F - rirfte "
MU

Vackftern-
Uöfe

empfiehlt in garantiert haltbarer
Ware in Kistchr» von 3V und
6V Pfd . zu Engropreisen , sowie
bei Laibche « ebenfalls billigst

I . Kaltenbach.
Alle Arten von

Tinte
« nd

Tusche

Least tik88
Harmouika -Fabrik

(gegr.1872)

Klingenthal (S°chsenUr.1)
iefert seine dauerhaft gebauten und auf
len Weltausstellungen zu Sydney u . Mel¬
bourne wegen ihres prächt . Orgeltones mit
bem 1. Preis gekrönten

in Kölbchen
empfiehlt die

W . Rieker'sche Buch- «ud s

Kirchliche Rachrichte«.
Souutag , 21. Mai . V» lOUHr

Predigt, Matth. 10 , 24—33 . Lied
380 . Christenlehre fällt aus.
Dienstag 7 Uhr und Freitag 11
Uhr Kinderlehre. Mittwoch abend
i/z8 Uhr Bibelstuude unt . Schul-
haus.

Hiezn : . Der Sonntags-Gast" Nr . 21.

mit offener Nickel -Klaviatur , 3teil ( IIFalt.
Doppelbalg mit vernickeltem Stahlblech)
schutzecken, ff. poliertem Gehäuse und
kräftigen Doppelbässen.
10 Taft ., 2chör-, 2 Reg . , SO Stimm . M . 4.S0
10 „ 3 „ 3 „ 70 „ „ 7—
10 „ 4 „ 4 „ 90 „ „ 9.
19 „ 2mal2chörig 108 . 10.50
Schule zur Selbsterlernung sowie Kiste u
Verpackung umsonst . Porto extra . Glocken¬
spiel Mk. —.60 mehr . Reich illustrierte
Preis - Kataloge über Zugharmonikas
(120 verschiedene Nummern von Mk. 2.— bis
Mk . 80,—>, Zithern , Violinen , Musikwerke
usw. verschicke um sonst und por tofrei.

ffsok

Lwerilrs
vsir

IMerge«
mit I2ÜV0 tons grossen lloppel-
sokrsubön -Vampkern Her

Erstklassige 8vliifle . — IVlässigs
Preise. — Vorrügliolie Verpflegung.— übkalirten « övlientlivk 8amstags
naok kievv-Vorlc.

Luskunkt beim ügenten:
W. Kiklrel', ÜUensieig

_ llorkerstrasse.
Sckrannenzettel vom 17(^Mai.

Neuer Dinkel . . - 7 50 -
Haber . . . . . - 8 20 -
Roggen . . . . . 8 75 8 52 8 30
Wicken . . . . . - 11 - -
V- Ks- Butter . . . . . . . 1
2 Eier . . . . . . . 11 und 12 ^
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